
Antrag
an das Wirtschaftsparlament der Wirtschaftskammer Kärnten 
Am 24. Mai 2011 betreffend:

Biodiversität von Kulturpflanzen in Österreich

Die biologische Vielfalt von Kulturpflanzen ist eine Grundlage der Welternährung.
Bäuerinnen und Bauern, Gärtnerinnen und Gärtner tragen freiwillig und nicht 
profitorientiert zur lebendigen Erhaltung dieser Vielfalt bei, indem sie seltene Sorten 
anbauen, eigenes Saatgut gewinnen und es weitergeben. Dieses Engagement 
bewahrte in den letzten Jahrzehnten zahlreiche alte Sorten vor dem Aussterben.

Wenn das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft, nun den Austausch von Saatgut von Erhaltungs- und BB-Sorten 
(“Sorten, die für den Anbau unter besonderen Bedingungen gezüchtet werden”) 
verbietet, ist der gesellschaftliche Schaden enorm. Menschen, die sich für die Vielfalt 
einsetzen, werden für ihr Engagement mit Gesetzesverschärfungen bestraft. 
Unbezahlte und unbezahlbare Arbeit für die Biodiversität, die in den Gärten und 
Bauernhöfen geschieht, ist nicht ersetzbar! Die nicht profitorientierte Saatgutarbeit 
braucht Rechtssicherheit.

Kleine Saatzuchtunternehmen, die alte Sorten anmelden, um sie wieder auf den 
Markt zu bringen, und private ErhalterInnen sowie Vielfalts-Bauern und Bäuerinnen 
profitieren beide von einer größeren Biodiversität und den dem ungehinderten 
Austausch von Kulturpflanzensaatgut. 

Der unterzeichnende Delegierte zum Wirtschaftsparlament stellt daher 
folgenden Antrag:

Die Wirtschaftskammer Kärnten setzt sich bei Bundesminister Nikolaus Berlakovich 
für die Erhaltung der Biodiversität von Kulturpflanzen ein und fordert ihn auf in der 
österreichischen Saatgutverordnung sicher zu stellen, dass der Austausch von 
Saatgut nicht eingeschränkt wird.

Matthias Köchl, 
Delegierter zum Wirtschaftsparlament  (03.05.2011)


